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l 5cbo von der ]Nkwa.
:» ia eine wüste Hetzerei!" Ei , ei!

'?ried bracher scheint Ihr mir !' Ihr , ihr!
^, .naefähr hat sich zwischen dem deutschen Staats-
f- ^ Auswärtigen und der Petersburger Presie

*£ i 'Ä * 5 = s -mu ! und 84o . m tat  jienM
! rlXuert , bis das Echo zu uns zuruckkam. — erst
'S £ Me  hören wir es von ferne. Mag sein, daß
'Ä feiersweik am 14. Mai unseres Kalenders . in
äJ JU nachwirkte. Vielleicht hat man aber auch

Mm Köpfen wollen in den Redaktionen, ehe man
Jagow antwortete.

kVtürsich weist die russische Presse voll . Entrüstung
' Nmwürfe zurück. Die „Nowoie Wremia an der

t-e tut ganz erstaunt darüber, wie man bloße Beruht-
^ „na der Presse mit einer Stellungnahme der Presie
JSL könne Es sei über die nationalistische Agitation
i»et worden, Punktum ! Aber woher stammt diese
ckon verehrte„Nowoje Wremja' ? Doch aus Euren
“‘ halten ! Ein Beispiel davon erleben wir gerade
demselben Abwehrartikel des Blattes , in dem
erzählt, die eigentlichen Unruhestifter seien die

Chauvinisten, denn sie träumten vonben
"Eroberung eines Teils von Österreich, der
hm Ostseeküste, Hollands und Dänemarks . Nun,
me sind für den, der sie — nicht hat, nicht auf-

>md sondern nur für den Träumer ; und in der Offent-
keit gibt es für derartige Träume , selbst wenn sie

,d gehabt haben sollte, keinen Widerhall . Hat jemals
unserer großen Blätter , von der „Kreuz-Zeitung
n Wunsch nach Besitz der russischen Ostseekuste zum
uck gebracht? Wohl aber hat Menschikow in der
oje Wremja' nicht nur die Karpathen , sondern auch
, mit Umgegend als künftig russisch bezeichnet.

„o  also wird Kriegsbegier gereizt?
Der „Pcterburgskij Kurs er' , ein recht bedeutungsloses

Nach wird mit seinem Echo auch von unserem halb¬
amtlichen Telegraphen zitiert . Es erklärt, die deusiche
Presse mit ihrem herausfordernden Tone sei an allem
schuld. Da haben wir es -wieder einmal . m ,rra  t  „

Die gleiche Retourkutsche beliebt die „Reisch , das
führende Kadettenorgan. Es gibt den Vorwurf nicht nur
an die deutschen Chauvinisten , sondern auch an Herrn
r. Jagow selbst zurück. Der bekannte Artikel der
.Kölnischen Zeitung' habe in Petersburg wie ein Donner-
schlag aus heiterem Gimmel gewirkt.

Das glauben wir gern, und wir können sogar be¬
stätigen, daß in Berlin , in den Kreisen der dortigen
Eschen Botschaft, der Eindruck geradezu niederschmetternd
war und um so mehr verstärkt wurde , als zunächst kem
amtliches Dementi zu erreichen war . Aber jener be¬
rühmte— oder berüchtigte — Artikel war doch nur eine
Antwott auf alles das , was aus Rußland zu uns
berübergedrungen war . Wenn die „Retsch" meint , der
falsche Alarm sei in Rußland mit außerordentlicher Ruhe
md Besonnenheit ausgenommen worden , so kann man
rbensogut sagen, es sei das Schweigen des bösen Ge¬

wissens gewesen . Wir wollen durchaus nicht behaupten
daß die gesamte deutsche Presie von freundschaftlichem Ver-
ständnis für Rußland triefe, und es hat gewiß auch bei unS
manche schiefe und beleidigende Artikel über Rußland
und seinen Zaren und seine Regierung gegeben. Aber so
schlimm haben wir es doch nie getrieben, wie unsere
Nachbarn. Nicht nur in Petersburg , sondern auch in
Moskau — dort namentlich im „Rusikoje Slowo ' —
waren böse Äußerungen gegen uns zu verzeichnen. Di«
erst haben das Volk aufgebracht, das dann zu nationalisti¬
schen Demonstrationen sich erhob, die — gefährlich hätte«
werden können.

Aber es gibt nichts rechthaberischeres wie die Presie;
und Herr v . Jagow wird es den russischen Zeitungen
aicht begreiflich machen können, daß sie übel getan hätten
Das könnte nur die russische Regierung.
„ Was sagt ihr Echo? Oermamcus.

säbrkarten können rotr man etniteren. ine WüMkye oei
Reichstagsbeamten dürften gerechtfertigt sein.

Nach einigen weiteren Bemerkungen sagt Präsident
Dr. Kaempf eine Nachprüfung der vorgebrachten Wünsche
>u. Dann wird der Etat des Reichstags bewilligt.

Eine Resolution Bassermann auf Einsetzung einer
Kommission für Handel und Gewerbe wird angenommen.
Für eine Resolution Behrens auf Einsetzung einer Kom¬
mission für soziale und Arbeiterangelegenheiten stimmen,
nachdem ein Hammelsprung erforderlich war. 75 für und
102 Abgeordnete gegen die Resolution . Infolge der dadurch
sestgestellten Beschlubunfähigkeit muß die Beratung ab¬
gebrochen werden. „

Präsident Dr . Kaempf beraumt die nächste Sitzung
V« Stunde später an.

Deutfcfoer Reichstag.
(259. Sitzung .) CR  Berlin . 18. Mai.

Etat des Reichstages.
Abg. Ledebour (Soz .): Wir leiden schon seit Jahren an

riner Verschleppung der Arbeiten. Die Sitzungen sind viel
!U lang. Fünfstündige Berattlngen würden genügen, um
Sie Arbeit zu fördern. Nach sechs Uhr abends sollte über¬
haupt keine Sitzung mehr stattfinden. Erfreulich ist. daß
auch die Angehörigen der Presie ihrerseits Stellung ge-
aommen haben, um diese überbürdung zu beseitigen. Mit
Beginn der nächsten Session sollte eine gründliche Änderung
unserer Geschäftsführung eintreten. (Beifall .)

Abg. Dr . Thoma (natl .) ersucht um eine Reform der
Verhältnisie im stenographischen Bureau des Reichstags.

Präsident Dr . Kaempf sagt eine eingehende PEung zu.
Abg. List-Reutlingen (natl .): Das schlechte Vorwatts,

kommen in den Geschäften liegt zum groben^Tetl an, der
~ • - v »eichs

(260. Sitzung .) CB- Berlin . 16. Mat.
Nach dem Wiederzulammentrilt des Hauses wird die

Resolution Bassermann auf dauernde Freifahrkarten
gegen die Sttmme des Abg. Dr . v. Veit (k.) angenommen.
Ohne oder nach kurzer Debatte wird eine ganze Reil von
Etats angenommen . So der Etat des Reichsmilitärgerlchts.
des Ergänzungsetats für die Verwaltung der Marine , der
Etat des Reichsschatzamtes. der Reichsschuld, des Rechnunas.
Hofes für den Rechnungshof des Deutschen Reales , der
Reichseisenbahnen und der Etat des Allgemeinen Penstons-
fonds.

Rest des Postetats.
Staatssekretär Kractke erklärte, daß der BundeSrat be-

fchlosien hat. die ni .,,ipensionsfähigen Zulagen der Bureau-
beamten in pensionssähige umzuwandeln . (Beifalls)

Die Abgg . Antrick (Soz .). Bruhne (Soz .). .Werner-
Hersfeld (Deutschv. P .) brachten Beschwerden und Wunsche
vor. Der Staatssekretär antwortete daraus entsprechend.
Dann wurde die Diskussion geschlosien, womit der Postetat er¬
ledigt war . Beim Etat der „allgemeinen Finanzverwaltung
kam die Rede auf die deutsche Zuckerindustrie.

Mehrere Redner klagten über mangelnden Schrw^ der

Regierung . (Zustimmung .) Dem Reichstag sollten nicht auf
iinmal so viel wichtige Gesetzentwürfe vorgelegt werden.
~ ■ ' — jt allen Dingest unser RedebedurfniS etn-Auch wir sollten vor ————
schränken. (Sehr richtig.) Wir verlangen in einer Refo ^ tion
für die Abgeordneten freie Fahrt auf den deutschen Ersen,
bahnen während der ganzen Legislaturperiode . (Lebhafter

^b^Abg. Gröber (Z.): Der Forderung auf Freifahrkarten
für die ganze Legislaturperiode schließen wir uns an. Di,
Ausdehnung der parlamentarischen Verhandlungen hält kein
Mensch aus . Vor allem sollten die Wiederholungen in
Kommission und Plenum verschwinden. Der völlige Mangel
an Dispositionen zeigt sich namentlich darin, daß wir jetzt

vertagte.

Zur  ReicbsberoldimgsiioveUe.

nocĥ nicht̂ wisien . ob vertagt ober geschlosien wird. (Zuruf:
Rücksichtslosigkeit.) Gegen eine, solche Behandlung muß rch
Verwährung "einlegen . (Lebh. Zustimmung

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.): Es ist ein^ .. . . . un¬
erträglicher" Zustand, daß uns von der Regierung immer
neue Gesetze vorgelegt werden, deren Beratung in den
Kommissionen bisweilen unmöglich wird. Das Diatengesetz
zeigt vielerlei Mängel . An der Verschleppung der Arbeiten
ist in erster Linie die Regierung schuld. Es fehlt an einem
harmonischen Zusammenarbetten zwischen Reichstag und

^ ""Aba*? Dr . Frommer (!.) : Für .die. Ausdehnung der Frei-

Entgegenkommen der Reichsregierung.
Berlin , 17. Mai.

Im Reichstag ist bekanntlich ein Antrag eingebracht
worden , der die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
bezweckt und nur eine Ergänzung wünscht, daß im Herbst
1916 ein Gesetzentwurf vorgelegt werde, der die Bezüge
der Beamten der Klaffe 11a und 11b der Besoldungs¬
ordnung für das Jahr 1916 aufbeflert . Hierzu erklärt die
Regierung offiziös:

Wenn die Verbündeten Regierungen sich bereit finde«
sollt«« , dem zuzustimmcn. so würde dies im Jnterefle der
in der Novelle bedachten Beamten geschehen» die bei Nicht-
zustandekommcn der Vorlage auf nicht absehbare Zeit hin¬
aus auf die ihnen zugcdachten Einkommensverbesiernnge«
verzichten müßten.

Weiter beißt es . in der offiziösen Auslassung :. Ander-

Im Kampf erstarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

^Fortsetzung. Nachdr. verboten.

ie naher er oem
und, um 10  starrer war oec Zweifel in ihm. Der
der Gräfin wirkte nur dann auf ihn, wenn er sich

rfL v r Seite befand, war das nicht ein Zeichen, daß
MUiiieser Zauber kein intensiver » nachhaltiger war ? Er

sich des Gedankens nicht entschlagen, daß das schöne
den nur mit den Männern kokettierte, und daß sie
gewillt war , dies unterhaltende Spiel aufzugeben,

>wenn sie ihre schöne Hand einem derselben fürs
. fercht ; vielleicht gerade dann erst recht, mit der

, Freiheit der Frau . Und er war der Mann , der
' .volles , ungeteiltes Herz für sich verlangte , ein

^ "°ll leidenschaftlicher Zärtlichkeit, das außer ihm
der Wett nichts fragte.

-17̂ . er so mit langsamen Schritten durch eine weniger
m̂ lraße ging, traten aus einem Weibwarengeschäft
Mädchen. Er würde nicht weiter auf sie geachtet

^wenn die eine ihn nicht mit einem langen
Blick gemustert hätte . Dies fiel ihm auf, und

»ehest, um den Mädchen, an denen er schon
"ach.rusehen; auch diese standen zögernd still,

:offtmJI • öie eine ihm einen Schritt entgegen und
»̂ nie m ihr das junge hübsche Mädchen, das er vor

den Händen Saatfelds befreite,
te' s;° mir  doch gleich so, als ob Sie 's sein müßten ",
üte . Oldem sie ihm herzlich die kleine behandschuhte

entgegenstreckte.
- „ lunge Mann nahm die dargebotene Hand undJ >“ wie Pitt nTWein alter Bekannter.
.Ob ! !r ^ Ihnen ?" fragte er freundlich.c» Syrien r" fragle er sreunoucy.

>i?' 8̂ recht gut, weshalb sollte es auch
»nlwottete sie munter . Dann wandte sie sich zu

der mehr zur Seite stehenden Gefahttin um unv Mte:
Komm doch. Erna , dies ist mein Beschützer von damals,

leider kann ich ihn dir nicht bei Namen vorstellen. '
Der Baron wandte sich bei Nennung des Namens

mit einer hastigen Bewegung zu der von seinem Schützling
Angeredeten um , diese war einen Schritt nähergetreten,
und bei der Wendung fiel der Lichtschein aus dem Laden
voll auf das Gesicht, ein Gesicht von seltener und eigen¬
artiger Schönheit , wie man es , wenn man es einmal
gesehen, nicht leicht wieder vergißt , desien selten zarte Weiße
plötzlich mit einer dunklen glühenden Rote wechselte, als
sie dem jungen Mann ins Antlitz sah.

Auch dieser fühlte sich von emer leisen Verlegenhett
befangen es war ihm wie ein elektrischer Schlag durch
den Körper gegangen , als er sie erkannte. Es war das
Mädchen aus dem Cafe chantant . Aber welche Ver¬
änderungen hatten die wenigen Monate bei ihr bewirttl
Damals stand ste noch aui der Grenze zwiimen mnv mw
Jungfrau , obgleich sie rn rzeyn Jahre zahlen mochte, letzt
war sie die letztere in ihrer schönsten lleblrchsi n Be.
deutung. Ihre Formen schienen ihre volle Rundung
erreicht, die ganze Figiir sich noch etwas gestteckt zu haben.
Die goldblonden Locken m't dem eigentümlichen Schimmer
wurden durch ein Netz sestgehalien, das aber mcht ver-
hindern konnte, daß einige von ihnen widerspenstig unter
dem kleinen kleidsamen Hute hervorlugten , und so allerlr ^ st
sah die Figur in dem anschließenden Wmterpaletot Mit
der schmalen Taille und den kräftigen, schon geformten
Schultern aus ! Und wie m ihrem Äußern, lo schien auch
in ihrem Wesen sich eine Wandlung vollzogenzuhaben.
Der Trotz des Kindes , der damals noch deutlich in ihren
Zügen sich ausgedrückt, war verschwunden, die erwachte
Psyche der Jungfrau hatte emen weiteren Sauch daruber
gebreitet , sie regte sich in diesem Augenblick besonders stark,
wo in der Erinnerung des Ortes , an dem der Gegen
überstehende sie damals gettoffen . und der Szene Mit
seinem Begleiter , Verwirrung , glühende Scham sich m
Haltung und Gesicht ausdruckten und einen unveschrelb-
liLen Zauber um dir holde Erscheinung woben.

- „Mein Fräulein !' sagte der junge Mann in Be¬
wunderung und Verlegenheit . , _

„Es sieht ja fast aus , als ob sich die Herrschaften schon
kennen' , griff nun mit ihrer heiteren Weise die Gefährtin
Ernas in die peinliche Situation ein.

Erna errötete von neuem, der Baron trat an sie heran
und streckte ihr die Hand entgegen, er fing an, sich über
seine Unbeholfenheit zu ärgern, und wollte der peinlichen
Situation ein Ende machen.

„Es ist mir eine große Freude , Sie in der Gesellschaft
dieses wackeren Mädchens zu finden ", sagte er, »bitte , be¬
trachten Sie mich als einen Ihnen gänzlich Fremden.

Das Mädchen legte schüchtern die Hand in die des
Barons , dann antwortete es nicht ohne eine Regung von
Stolz : „Ich war an jener Situation unschuldig."

„Was ist denn nur, was wird denn hier gemeinte
ftagte ihre Begleiterin.

„Dieser Herr hat mich an jenem Abend, mfolgedeffen
ich zu Euch kam und Euch um Aufnahme bat, in dem be¬
treffenden Lokal in Gesellschaft Frau Kormanns gesehen",
sagte Erna zu der Freundin . Es klang eine Mischung von
Stolz und Verlegenheit aus ihrer Erklärung.

„Ach, das ist also der Zusammenhang !" entgegnete
Emilie Anders . „Nun . Sie werden darum nicht schlecht
von meiner Freundin denken, wenn wir Ihnen den Fall
näher erklären", wandte sie sich mit treuherzigem Ton an
den jungen Mann.

Erna warf ihr einen verlegenen , abweisenden Blick
zu, aber die resolute Freundin ließ sich dadurch nicht
beirren.

„Ach was ", sagte sie, „du darfst diesem Herrn ver¬
trauen , er hat sich mir so ehrenhaft erwiesen » daß wi,
uns schon aus Dank verpflichtet fühlen müsien, ihm zu
sagen, wie alles zusammenhängt . Und er wird dich gewiß
nicht an Frau Kormann verraten , nicht wahr ?"

Fortsktzung folgt.



leus ergwr stcy auerorngs aus ver «Sachlage, oas ore m
bem Anträge gewählte Fassung des Entwurfs auch daS
äußerste Matz dessen darstellen würde, was die Genehmigung
der verbündeten Negierungen finden könnte,- dtr- diese den
von ihnen bisher eingenommenen, in der Budgetkommission

*? ri. r Vollversammlung des Reichstags wiederholt
und bestimmt dargelegten Standpunkt nicht verlassenkönnen.

ĵ euer Kallran-Oreibund?
Türkei — Rumänien — Bulgarien.

Wien , 17. Mai.
Hier eingelaufene Meldungen wollen wiffen, daß

zwischen der Türkei, Rumänien und Bulgarien ein Bünd¬
nis geschlossen werden solle, dem sich später Albanien an-
gliedern werde. Der neue Bund werde Anschluß an die
Dreibundmächte suchen und somit in einem Gegensatz zu
Rußland stehen. Diese Anzeichen, die hier sehr ernsthaft
besprochen werden, sind jedenfalls recht beachtenswert,
denn sie zeigen, wie weit Rußland noch davon entfernt
ist, den großen Balkanbund der Slawen und Rumänen,
mit der Spitze gegen Österreich, zu verwirklichen, ja, wie
sich möglicherweise ein Bund mit ganz anderen Tendenzen
am Balkan bilden kann.

JVIeuterri unter F)uertas üruppen.
Übergang zu den Rebellen.

Newyork , 17. Mai.
Alle aus Mexiko einlaufenden Berichte erklären über-

einstimmend, daß Huertas Lage verzweifelt ist. Seine
Truppen haben gemeutert, ihre Offiziere erschaffen, die
sich weigerten , mitzumachen, und sind abgezogen, um zu
Zapata überzugehen, der 18 Meilen südlich der Stadt im
Gefecht mit den mexikanischen Vorposten stehen soll. Man
nimmt an, daß die meuternden Truppen Rurales oder
andere Irreguläre sind. Weitere Berichte sagen, daß
Huerta sich in wachsender Gefahr befinde, ermordet zu
werden, und daß jeden Augenblick Anarchie in der Hauvt-
stadt auSbrechen kann.

Dof- und perfonalnacbrfcbten.
von Sachsen ist von seinem Jagdgebiet

in Tarvis nach einem kurzen Aufenthalt in München wiedernach Dresden rurückgekehrt. "
* Das schwedische Königspaar reist am 20. Mai in

Begleitung des Prinzen Wilhelm nach Berlin, von wo der
König un5 der Prinz sofort die Reise nach Karlsbad fort-
beacht n,ä*,renI' rtcf) Me  Königin zunächst nach Karlsruhe
iJ 5Dter«M? lfe i t-n ' 5? itn,e  von Rußland ist zum Besuch
deS englischen Komgspaares in London eingetroffen. ^

Reer und ]Marine.
* Hundert Jahre Gardeschüyen. Das Gardeschützen-

Bataillon in Groß-Lichtttfelde bei Berlin kann am 19. Mat
auf ein bundertjabriges Bestehen zurückblicken. Das Fürsten-
tum Reufchatel (Neuenburg). das beute zur Schwei, gehört,
hatte Preußen im Jahre 1707 vom Hause Oranten geerbt
^jedoch 1807 an Napoleon abtreten müflen. Im Harts«
Frieden 1814 kam es wieder an Preußen zurück. Eine
KabtnettSorder vom 19. Mai 1814 bestimmte, daß aus Ein-
zedorenen des Landes em Schüden-Bataillon von 400 Mann
«sichtet werden sollte, daS der Garde zugeteilt werden sollte.
Die Mannschaften deS Bataillons mußten ,u zwei Dritteln

*iU7 Ä » Schweizer sein, und wurdenim Alt« von 17 bis 40 Jahren auf vier Jahre für 80 TalerHandgeld angeworben.
* Der erste große französische Lnftkreuzer. In Toul ist

nunmehr der erste der in dem militärischen Luftschiffahrt.
Programm vorgesehenen groben Luftkreuzer fertiggestellt
worden. DaS Luftschiff bat 25000 «ubifm-ter 3nba $ r

Politische Rundfcbau.
DeutCcbes Reich.

- * OB« das Gesetz, betreffend Errichtung eines
Kolontalgerichtshofcs , hat die Kommission einen ein¬
gehenden Bericht an das Plenum des Reichstages erstattet.
Die Kommission hat die Vorlage fast unverändert an-
genommen, aber beschlossen, das Reichskoloniakfierichtin
Hamburg zu errichten. Es ist fraglich, ob die Regierung
dtefem Beschlüsse zusammen wird. Im Reichstage hofft
man , daß die Regierung deshalb den Entwurf nichtscheitern lassen wird.

+ Wie die dcmnächstige Stichwahl im Wahlkreise
Stendal -Osterburg ausfallen wird, läßt sich nicht über-
sehen, da die Sozialdemokraten , von denen voraussichtlich
die Entscheidung abhängt, noch keine Wahlparole aus-
gegeben haben. Nach den vorläufigen amtlichen Fest¬
stellungen entfielen im ersten Wahlgange auf : Hoesch (k.)
l^ 21 ’^ a^ orft  de Wente (natl .) 7032 und Beims (Soz .)
6926 Stimmen . Die beiden bürgerlichen Kandidaten
kommen also in die Stichwahl . Die Konservativen haben
gegenüber der vorigen Wahl einen beträchtlichen Stimmen-
zuwachs zu verzeichnen, wogegen die Nationalliberalen
und auch die Sozialdemokraten beträchtliche Einbuße er-
Uttem Dle ^Wahl Hoeschs im Jahre 1912 wurde be-
kanntlich spater vom Reichstag für ungültig erklärt. Als
§vesch damals mit dem Nationalliberalen Fuhrmann in
die Stichwahl kam, enthielten fich die Sozialdemokratender Stimme.

+ Für die mittleren Beamten, die bei der Ber-
anlagung des Wehrbeitrages eine große Arbeit haben
leisten muffen, find von der preußischen Staatsregierung
besondere Entschädigungen in Aussicht genommen. Im
ganzen haben etwa 2000  Beamte bei der Veranlagung
mitgearbeitet , und beabsichtigt ist, diejenigen Beamten mit
besonderen Zuwendungen zu bedenken, die sich besonders
bei dem Veranlagungsgeschäft ausgezeichnet haben. Die
Vergütungen werden für die einzelnen Beamten jedenfalls
300 Mark nicht überschreiten. 1 r 9
, * Wie bei uns die Reisekosten auswärtiger Fürst,
lichkeiten aus Reichsmitteln bestritten werden, ist neuer-
dmgS angeregt worden . Nach einer in der RechnungS-
kommiffion deS Reichstags abgegebenen Erklärung eines
Vertteters deS Auswärtigen Amtes ist es Gepflogenheit,
daß aiEndlschen Fürstlichkeiten, die am Berliner Kaiser-
bofe offizielle Staatsbesuche abstatten, aus Gründen der
Courtoisie für die Reisen innerhalb des deutschen Reichs-
gebtetS Sonderzüge oder Salonwagen zur Verfügung ge¬
stellt werden. Da derartige Reisen politischen Charakter
tragen und Zwecken der auswärtigen Politik dienen,
werden die Beförderungskosten auf Reichsmittel über-
nommen und beim Extraordinarium des Auswärtigen
Amts verrechnet. — __ .

' ♦ DeMlich her BeMerting aüSlSndisch« : Ws» -»
ein Gesetzentwurf auSgearbeitet worden, der die kommunal,
Steuerfreiheit solcher Weine aufhebt. Es handelt sich' mit
eine Abänderung des ZolloereinigungSoertrageö vom
Jahre 1867. Die Beratungen unter den Bundesregierungen
haben zu ein« Einigung über die Vorlage geführt, bit
auf Wunsch süddeutscher Gemeinden von süddeutschen
Bundesstaaten angeregt wurde. Die formelle Beschluß-
faffung deS Bundesrats ist bald zu erwarten . Angesicht-
der Geschäftslage des Reichstags dürfte d« Volks

, verttetung der Entwurf erst im Herbst zugehen. Di»
Vorlage räumt mit einer Vorzugsstellung, die ausländisch^
Weine bisher in Deutschland gegenüber deutschen Wein«
genoffen haben, auf.

+ Das Recht zur Erteilung und Entnahme von Ab¬
schriften oder Auszügen aus den Schuldnerverzeich-
niffe«, soweit sie überhaupt nach der Zivilprozeß - imö
Konkursordnung gesetzlich gestattet sind, ist jetzt durch Der-
fügung des preußischen Justizministers geregelt worden.
Danach können auf richterliche Anordnung allen amllichen
Handelsvertretungen , wie Handels -, Landwirtschafts -,
Handwerks -Kammern und kaufmänischen Korporationen
solche Abschriften oder Auszüge, (auch für regelmäßig
wiederkehrende Zeiträume) gewährt werden, unter der
Bedingung , daß sie nur verttaulich und nicht länger alS
fünf Jahre benutzt werden. Ein Weitergeben der Ab¬
schriften und ein Veröffentlichen in der Presse ist verboten.
Auch vertrauenswürdige Privatpersonen können die Er¬
laubnis zur Entnahme von Abschriften « hatten . Alle
Bewilligungen können aber jederzeit, besonders bei miß-
bräuchlicher Benutzung der Abschriften, widerrufen w« den

Sriechenlanck.
X Ab« die Verhandlungen betreffend Epirns , bst

zurzeit auf Korfu geführt werden, glaubt man in Athen,
daß sie zu einer völligen Einigung zwischen Epirus uni
Albanien führen werden. Diese Ansicht teilt auch die
griechische Regierung, obgleich biS jetzt keine offizielle Be¬
stätigung eingettoffen ist. Man bezweifelt, daß ZografoS
die Autonomie Nordepirus durchgesetzt hat . Prioütnach-
richten melden aber, daß den Epiroten von fetten d«
albanischen Regierung die größten Zugeständniffe gemacht
werden. Die Zivilverwattung wird überall aus Epiroten
bestehen, ebenso die Gendarmerie. Die griechische Sprache
darf überall gesprochen werden: sie wird sowohl in den
Schulen wie in den Kirchen und in der Berwattmig ge¬
braucht werden. > .

Srollbritanmen.
. * © « Aufenthalt englischer Offiziere in Elsaß.
Lothringen ist diesen ebenfalls nur gegen besonderen

-^ stattet. Das englische Kriegsministerium
hat nämlich soeben den britischen Offizieren all« Waffen-
gatttmgen die Mitteilung zugehen lassen, daß sie bei einem
geplanten Aufenthalt in Elsaß-Lothringen unbedingt vorher
die Erlaubnis der zuständigen Straßburger Autoritäten
einzuholen hatten und Zuwiderhandlungen gegen diesen
Armeebefehl disziplinarisch bestraft werden würden . Aus-
ttnhmen sind nur im Falle von Durchgangs -Eisenbahn«
Mhnen gestattet, die infolge mangelnden sofortigen Bahn-
«rschluffes einen kurzen Aufenthalt uus elsaß-lothringischen
Stationen erforderlich machen.

Cürhci . f  !
X Die Eröffnung des türkischen Parlaments erfolgte

nach zweijähriger Pause in feierlicher Weise durch den
Sultan . Die Thronrede wurde vom ersten Sekretär bes
Sultans verlesen. Darin werden die polittschen Ereignisse
der letzten zwei Jahre erwähnt . Besonders betont wird,
daß die an der letzten großen Niederlage schuldigen Per¬
sonen vors Hohe Gericht gestellt und bestraft werden
müflen. Die Ermordung Mahmud Schewkets wird
sehr bedauert. Bezüglich der Jnselfrage wäre nicht zu
zweifeln, daß der Lausanne! Vertrag innegehalten wird
und die von Italien besetzten Inseln wieder geräumt
werden. Ferner wurde die sonstige politische Lage und
wirtschaftliche Entwicklung des Landes für die Zukunft ge¬
schildert. Die Abgeordneten hörten ruhig die Thronrede
an. Zum Schluß wurde ein Gebet verrichtet.
Hue Jn-  und HusUnd.
bW at  Der Reichskanzler wird voraus,
treten? n£tt̂ ^er  Kieler Woche einen längeren Urlaub an-

Berli «, 16. Mai . Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , wird der neue preußische Minister deS Innern.
Herr v. Loebell. bei der dritten Lesung des Etats sich dem
Abgeordnetenhaus vorstellen und bet diesem Anlaß eine
Erklärung über die Stellung der Regierung zur Wahl«
rechts frage  abgeben.

Posen , 16. Mai. Das Rittergut Bolechowo (Kreis
Pofen-Ost), das etwa 6509 Morgen groß ist und Dr . Thadeus
szuldrzynskt gehört, wird für Militärzwecke enteignetwerden.
- Düsseldorf. 16. Mai. Der Regierungsbezirk Düsseldorf
brachte 73 Millionen für den Wehrbeitrag  auf ; er steht
damit an der Spitze aller Regierungsbezirke.

Köln, 18. Mai. Der Erzbischof  von Köln ist nach
Rom gefahren, um dort aus den Händen des Papstes den
Kardinalshut zu empfangen. .

Neapel, 16. Mai . Der Präfekt von Neapel wurde, weil
«bei .ttüheren Kundgebungen der Studenten  gegen
Österreich das österreichische Konsulat vor feindseligen An-
schlagen nicht ausreichend geschützt hatte, zur Dispositiongestellt.

Der König hat einen Amnestie-
Erlaß  unterzeichnet , wonach alle Personen begnadigt
werden die Jum ^  Oktober 1913 wegen Spionage.
Maiestätsbeleidigung. Beleidigung von Skuptschina-
adgeordneten oder von Behörden, wegen Aufteizung der
Bevr,kerung. wegen Widersetzlichkeit gegen behördliche
Organe angeklagt bzw. verurteilt werden. ,

Soziales und Vol'iswirtlcbaftUcbes. i
* Saatenstandsbericht . Nach dem amtlichen Bericht hat

der Stand der Winter- und Sommersaaten in der vorigen
Rie^ L ^ ^ ENigFortschritte gemacht Immerhin sind dieNiederschlage dem Boden zugute gekommen und werden
beim Eintritt wärmerer Witterung ihre Wirkung nicht ver-
fehlen. Der Weizen, der bisher den Unbilden der Witterung
am besten Widerstand geleistet hatte, ist häufig gelb ge«
jEden . der Roggen ist auf den leichteren Böden vielfachdünn und spitz geblieben und hat zum großen Teil bereits
geschoßt. Von den Sommersaaten hat sich noch am besten
, „ Gerste gehalten, wahrend Sommerweizen und Hafer '

vielfach nur wenig vorwärts gekommen sind. Die küble
Witterung bat auch das Wachstum der Wiesen und Weiden
zuruckgehalten, Klee- und Luzernefelder zeigen vielfach
Lucken. Die Bestellung der Hackfrüchte ist im allgemeinen
beendet, bin und wieder wird beretts über ihr Auslaufen de.
hÄeigesebnt .E ^ " ** dringend eine warme WU

preußifeber Landtao
* Abgeordnetenhaus . ■*

(82. Sitzung.) iu.  B
Heute erledigte das Haus zuerst einia»» H

und dann in unerheblicher Besprechung iu»
Beratung , den Gesetzentwurf betreffend Wb
staatlicher Schiffahrtsabgaben durch Gemein? ^

Die Beratung der Anträge auf Schubs«
ttacht, der Schwestern vom Roten Kreru,, ^ ? ~
Ordensleute veranlaßt nach kurzer ^
Regierungskommissar  zu der ErN>E^
Regierung den Anregungen zu entspre» -» M
Bestrafung für Mißbrauch derSchwesterntrn̂ . ,u tfie

anstelle. Die Anträge wurden angenommA "^
zweite Beratung dcö Eisenbahn -Anleib J®

Auf einige Bemerkungen des Abg
erklärte Minister v. Breitenbach,  daß hierin
Linie Oldenburg-Wilhelmshaven an Olheni,^
schaftlichen Gründen wünschenswert sei Der ^ tun
Bahnhof käme rum größten Teil auf
biet zu liegen. Dem Staatsoertrag w»r^
gestimmt. Bei Besprechung der Linie Altn»
bat Abg. Graf v. d. Groeben (f .), bte “
Mission anzunehmen, d. h. die Sehmarn-M"
und die Petition über den Ausbau der"'n°.-
Kopenhagen als Material zu überweisen osIn'e
Projekt würde Schleswig-Holstein schwer -

Mehrere andere Redner waren der
Minister v. Breitenbach  betonte , daß
Fehmarn-Projekt nicht festlegen könne-
aber die deutsch-dänischen Verkehrswege'
bedeutender Mittel verbessert werden. Di- &"L
beschlüffe wurden angenommen. Damit
Beratung des EisenbabnanleihegesetzesbeenÄ ^
. Der Antrag Dr . Porsch (Z .) auf Erricht,»
lassenden Instituts ^ zur^ Erforschung mffcĥ§Fragen wurde nach dem Kommissionsvorschln».
Ohn-r Erörterung werden mehrere Petitionenkolgt Vertagung bis Montag. ttledi^

■Hus dem 6ericbtsfaaL
§ DaS Urteil im Beuthcner MädchenhäM

gehoben. Das Landgericht Beuthen hatte am
dieses Jahres den Agenten Samuel Lubelski ans
wegen Mädchenhandels sowie wegen Vergebens
Reichsauswanderungsgesetz und ivegen Verle
Beamten zu Dienstvergehen zu insgesamt nein,
Zuchthaus. 12000 Mark Geldstrafe und zehnN
Verlust verurteilt . Dieses Urteil focht er
beim Reichsgericht an. Das Reichsgericht bat >U
ständiger Verhandlung das Urteil aufgehoben und"
zur anderweitigen Verhandlung zur Entscheidunö
Vorinstanz zurückverwiesenmit der Begründuna&
Urteil bezüglich des Mädchenhandels sich aufm»-'
Feststellung stütze, ferner habe dfr Vorbeirichter>„
den Antrag auf Labung einer Zeugin abgelebnt. die
aussagen sollte, ob der Hauptbelastungszeuge
zum Meineid angestiftet habe.

§ Eine Kontoristin als Sptouin . Die 25jährige
Rosa Langstein aus Roßhaupt in Böhmen wurde
Reichsgericht in Leipzig wegen versuchten Verra
Geheimnisse zu zwei Jahren und sechs Monaten
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
Sie hatte versucht, in Köln, Hamburg und Paw
stücke und Zeichnungen, die im Interesse der"
teidigung geheim zu halten waren, in den Besitz des
fischen Nachrichtendienstes zu bringen.

8 Ein Irrtum beim Wehrbeittag . Wegen
Steuerhinterziehungen war die verioitwete
§ auline Petersen in Leipzig vor einiger Zeittaatsbehörden in eine Geldsttafe von 4000 Mark
worden. Dagegen hatte die Verurteilte richt»,_.
schetdung beanttagt , da sie auf eine Erniedrigung der
hoffte. Sie erzielte aber den gegenteiligen Erfolg,'
zweite Strafkammer des Leipziger Landgerichts
sie zu 16 900 Mark Geldsttafe, da sich während du
Handlung herausstellte, daß sie sich bei der " '
-um Wehrbeittag um nicht weniger als 400000

.geirrt " hatte. _

Luftfcbiff und flugreug.
/?, .Höhenleist,ing eines Militärluftschiffes. Sei

bAstündigen Höhenfahrt erreichte das neue Mil t-
.L. 3 eine Höhe von 3125 Meter, das ist die böÄte
von einem Luftschiff erreichte Höhe. Die Besatz'
einschließlich der Marineabnahmekommisston17 v—

4> Tödlicher Unfall eines russischen Militärflieger
russische Fliegeroffizier Zemikura stürzte auf dem.
von Sebastopol mit einem Farman -Zweidecker ab. in
auf der Stelle getötet.

Lokales und provinrielles.
Merkblatt für den IS . Mat.

Sonnenaufgang 4°' l! Mondaufgang
Sonnenuntergang 7°' || Monduntergang -

1632 Philosoph Johann Gottlieb Fichte in Ram°>«
— 1898 Englischer Staatsmann William Ewwt
Hawarden Castle gest. — 1901 Dichterin Aba Christen,
Christiane o. Breden ) in Wien gest.

0 Wiederholung. Das Wort ist uns aus da
geläufig. Gab es einmal nichts Neues auf. w
müßten dieses oder jenes Stück wiederholen. ^
Mittel für unser Gedächtnis. Alles Neue, dasI
dringt, wird zunächst mit erheblicher ffeindi««K
genommen. Jn kurzer Zeit bat es sich wie der^
Die Wiederholung aber trifft einen oorbereitel.̂
Die Seelenforscher sprechen von einer Bekannt!«»'
Wrr wiffen von vielem, was wir wissen. niÄrs.̂ .
es wieder auf uns einwirkt, kommt es uns ^3
Jede Wiederholung befestigt den Erinnerungsi
schließlich wird es so sicherer Besitz in uns, daß
ein Stück von uns tragen . Auf diesen TatsaM
Gedächtnisses fußt  auch die neuzeitliche Ankum-- ,
jüngst ein Amerikaner auseinandergesetztbat, 0 .
eine Wissenschaft der Reklame zu  schaffen.
will unserm Willen eine nutzbare Richtung "uuu uuicuu xaiucu eine nuvoare juojiuh»
uns etwa verführen, eine bestimmte Sorte ^
kaufen. Das macht sie nicht, indem sie mit allen
ihre Vorzüge vor andern preist. Vielmehr wao»
oder ein paar Worte: Süßmauls Schokolade
Das lesen wir einmal flüchtig. Und nua
Wirkung der Einrede durch die Wiederholuns-
mal ist die Formel uns schon bekannt. Uno
schließlich in so hohem Grade, daß wir, ob
sachliche Prüfung vorgenommen zu haben,
hauptung, daß Süßmauls Schokolade die
als Glaubensartikel übernehmen. Die ewige
hat einfach alle unsere Bedenken und Uberles



♦ Lin starker Frem- en-verkehr herrschte am
„ Sonntag wieder in unserer Stadt. Wandervögel,

kleinere und größere Gesellschaften zogen dnrch die
-fifctn und belebten die Wirtschaften. U. ,a. weilten' im
«nfiaus„zum Rheintal" die Militärbeamten-Vereinigung

in Stärke von zirka 200 Personen und im

uiueuiuym genern eine
M-Ä̂ raaarN-Partie nach Oberbachbeim, zu der Herr Fuhrunter-

c>gh. PH. Arzbächer3 Wagen mit 6 Pferden freund-
Är 8«MI i °»-.

* Ausflügler . Am Himmelfahrtstageunternimmt
. Gesellschaft„Erholung" aus Godesberg mittels Extra-

°U . ' .-«.n Ansilua na,'.̂mvs-r einen Ausflug nach unserer Stadt, um die Marks-
£7 «, besuchen . — Von Em» über das Forflhaus kommend,

am Himmelfahrtstage der Turnverein Neuwied hier ein.
KL. Turner holen die Neuwieder auf der Straße Broubach-
MK̂ Nachmittags3.30 Uhr Treffpunkt bei Klm. 3) ab.
B ** Der Prinz Heinrich -Flug begann am gestrigen
snnntaa in Darmstadt. Die Flieger mußten zunächst einen
«oben Rundflug über Süddeutschland machen, der sich über
Mannheim, Pforzheim und Straßburg erstreckte, um dann
«ach einer Fahrt von 400 Kilometer in Frankfurta. M. zu
landen. Der Aufenthalt in Frankfurt hatte nur den Zweck
iner Kontrolle oder Oel- und Benzineinnahme. Da die

Ausenthaltrzeit dort zu einem Fünft«l al» Flugzeit gerechnet
«mde, hatten die Flieger ein Interesse, so schnell als möglich
dort aufzusteigen, um die Strecke Fraukfurt—Köln über
Wiksbaden den Rhein entlang zurückzulegen. — Al« Vorbote
der Flugtages kam gegen9 Uhr ein Zeppelinschiff an unserer
Sladl vorbei und dann kamen die Flieger(Ein- und Doppel¬
decker) in fast ununterbrochener Kette an unserer Stavt vor.
bei. Eine Flugmaschine, die allem Anschein nach durch
widrige Winde in unseren Talkessel herabgedrückt worden
war, kam gegen1 Uhr über Königstiel nach der Stadt, brauste
in eiligem Fluge über die Häuser der Oberstadt und setzte
die Einwohnerschaft in nicht geringen Schrecken, da man jeden
Angenblick annehmen mußte, daß die Maschine an einem
Dnchgiebel hängen blieb. Doch gelang es dem Führer des
Flugzeuges dasselbe noch bis über den Rhein zu steuern, wo
er dann allem Anscheine nach zwischen Oberspay und Boppard
mederging. Von anderer©eite wird uns mitgeteilt, daß der
Flieger bei St. Goarshausen niedergegangen sei. Ob beim
Landen irgend etwas passierte, konnten wir nicht in Er¬
fahrung bringen. Durch den Vorfall war fast die ganze
Eladt in Aufregung, alles lief dem Flugzeuge nach, da man
ein größeres Unglück vermutete. — Der Rückweg der Flieger
von Köln nach Frankfurt, der ebenfalls gestern noch zurück-
gelegt werden mußte, ist über den Westerwald und Taunus
genommen worden und sahen wir auf diesem Fluge die ersten
Flugzeuge nach2 Uhr über Frücht erscheinen.

V Die Feier in Frücht, vie der Kreis-Krieger¬
verband St. Goarshausen am gestrigen Sonntag am Grabe
des Freiherrn von Stein veranstaltete, verlief in sehr ein¬
drucksvoller Weife. Es waren in dem Festzug, der die Feier
einleitete, 52 Vereine mit 39 Fahnen vertreten. Der gemischte
Chor von Frücht sang unter Leitung des Herrn Lehrer
Bastian einige Lieder und Herr Pfr. Steinmetz-Frücht hielt
eine tiefempfundene, von patriotischem Geiste durchwehte Ge-
dächtnirrede, die auf alle Festgäste einen tiefen Eindruck
hinterließ. Herr Kommerzienrat Schrörer-Rievernhütte legte
im Namen de« Kreisverbande« unter entsprechenden Worten
einen mächtigen Lorbeerkranz an der Gruft nieder. Im An-
schluß an die Feier fand dann im Lokale des Herrn Elber»-
kirch die Frühjahrsdelegierten-Verfammlung statt, zu der die
WVereine 80 stimmberechtigte Abgeordnete entsandt hatten.
Ler Vorsitzende, Herr Kommerzienrat Schröder, eröffnete die
Versammlung, führte die neugewählten Vorstandsmitglieder
ein und gedachte Sr . Maj. des Kaisers mit einem dreifachen
hnrrah. Die seitens des Preußischen Landeskriegdrverbandes
mr langjährige treue Dienste in der Kriegervereinssachege-
stifteten Ehrendiplome wurden den Herren Ehr. Baus-Braubach
und Gerichtsvollzieher Giese-Riederlahnstein überreicht. Das
Protokoll der letzten Versammlung wurde genehmigt und der
»chnstsührer, Herr Buchhalter Röll-Rievern, gab einen aur-
Mrilchen Geschäftsbericht bekannt, aus dem zu entnehmen
«°r, daß der Kreisverband auch im abgeiaufenen Jahre
«ne reiche Fülle von Arbeit geleistet, aber auch sehr
mne Erfolge für die Vereine erzielt habe. Da» Gesamt-
««>nogen de, Verbandes beträgt 40165 Mk. An 20 Ver-
m d̂en Unterstützungen gewährt im Gesamtbeträge von

fflt ®n ^ 'trägen zum Preußischen Kriegerbund hat
-- vÄ Ö,. 9eIeiBet 789  Mk ., zurückerhalten hat letzterer
-, ..7°ittiiützungen für die Kreisveleine 893 Mk. Herr

Mda umelster Zell-Oberlahnstein berichtete über die Kassen-
IhH *? “ mit  E'ner Mehrausgabe von 53 Mk. abschließen,
llnS b,e 'n Caub und durch Auszahlungen an

MM̂ itzunsni verursacht wurden. Wären diese Voraus-
tu XL” 11*1 "folgt , so wäre ein Ueberfchuß von 138 Mk.
lfi 1!!'!' Der Barbestand des Verbandes beträgt
^fiamtnnrn^ k ®'? Entlastung des Rechners sowie de«
enio,a„n "̂andes erfolgte einstimmig. Eine größere Anzahl
h»8KP .̂ r'ftstücke kamen zur Verlesung und wurde
l- I-n der neuen abgeänderten Satzungen auf den
Nievern«. .. ^ gesetzt. Die Herbstversammlung findet in
in Cjlerinn rcbabas  KreiSverbandsfest in diefim Sommer
Gtzuna (5tnB,mmi 8e Annahme fand ein Antrag auf

Vergebung des Kreisfestes in der Herbst-
iuna»̂ ° .̂ ? °istens dl- Zeit zwischen Frühjahrsver-
J »ksi zu kurz sei. um die nötigen Vorbereit-i ?'. iills Vertreter für die Bezirksversammlung

Verbann XtZ v * Vorsitzende gewählt. Ausgenommen in
' berein sdU!l , Garde -Verein Braubach und bec•

der Nn,6̂ " bachheim. Rach Besprechung einiger Fragen
tzol, .a.ruvende das Schlußwort und der2. Vorsitzende,

schönen fsi cr‘ Romberg-Braubach, gedachte nochmal«
schöne in Frücht, dankte allen, die sich um
-inde irüL "Emüht und schloß mit einem Hoch auf die

** ^>1, .7s' . Ein weiteres Hoch galt dem1. Vorsitzenden
^Eland und ging die Versammlung auseinander

aQes." ' an0  i >e« Liede« „Deutschland, Deutschland

Autmbacher

KehltrS«
besitzt einen außerordentlich
hohenNährwert,  dagegen
ist Alkohol nur in ganz ge¬
ringen Mengen vertreten. Diese
vorzüglichen Eigenschaften klassi¬
fizieren dasselbe zu einem
Sanitäts-Bier ersten Ranges,
das namentich Wöchnerinnen,
Blutarmen, Rekonvaleszenten
als Stärkungsmittel feit Jahren
ärztlich empfohlen wird. Kulm¬
bacher Petzbräu ist ein unüber¬
troffenerLa bet r u n k (an¬
gewärmt) bei Magen- und
Darmerkrankung.

Alleinverkauf für Braubach
und Umgebung:
Lmll Slövr,

Wanderfahrt. Der Sport-Verein„Borussia"
unternimmt am Himmelfahrtstage eine Wanderfahrt von
Boppard über den Hunsrück nach der Mosel. Rach dem
Besuch der intereffanten„Ehrenburg" (Besitz der Erben des
Freiherrn von und zum Stein) wird die Heimreise mit der
Bahn angetreten.

* Heimatfchutz und Schule. Dem Königlichen
Provmzial-Schulkollegium der Provinz Heffen-Raffau ist ein
Erlaß des Kultusminister« zugegangen, der sich auf den
Heimatschutz bezieht und darauf Hinweisen will, daß für den
Schutz der Boden-Altertümer, wie für den Heimatschutz über»
Haupt in dem Unterricht der Schulen geeigneter Raum gegeben
werden soll. Insbesondere soll auf Erhaltung der überlieferten
Kulturwerke, wie der Eisenart und Schönheit der Natur
gegenüber achtloser und böswilliger Behandlung geachtet und
zu diesem Behufs sollen einheimische Denkmäler, überlieferte

° Bauteu und Geräte erhalten werden. Ebenso beziehe sich der
Heimatschutz auf die Erhaltung und Wiederbelebung ererbter
Lieder und Gebräuche, wie aüf den Schutz der Natur- und
Pflanzenwelt oder der Landschaft als Ganzem. Dabei wird
darauf hingewiesen, daß die wirtschaftliche Entwicklung und
das Wachstum der Bevölkerung diese zunehmend gefährde,
daß aber ein billiger Ausgleich, der sich gegenüberstehenden
Interessen dadurch erzielt werden könne, wenn die Ueber-
zeugung von der Notwendigkeit eines geregelten, auf sittlicher,
wissenschaftlicher und künstlerischer Grundlage beruhenden
Schatze» allen Schichten der Bevölkerung znm dauernden Be-
wußtsein gebracht werde. Die Schule soll daher den Gesichts-
punkt des Heimatschutzes beim Unterricht im Deutschen, in
der Geschichte und den verwandten Unterrichtsfächern, mehr
al» die« bisher schon geschehen, tunlichst berücksichtigen.

Ein Wandertag soll in der Deutschen Turnerschast
emgeführt werden und zwar ist alljährlich der Himmelfahrtstag
in Aussicht genommen, an dem alle deutschen Turnvereine
Wanderungen in die Natur unternehmen sollen. Der Aus¬
schuß der Deutschen Turnerschaft tritt am Mittwoch, den 3.
Juni unter dem Vorsitz de« Herrn Geheimrat Dr. Götz in
Leipzig zu einer Sitzung zusammen, in der u. a. auch über
diesen Punkt beraten werden soll.

Todes -Mnzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Nachricht, dass heute Nacht l 1/« Uhr unser innigstgeliebtes
Töchterchen

Erik
im zarten Alter von 374  Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an

Franz Donnerstag und Frau
Hermine geb. Reiter.

Braubach a. Rhein, den 16. Mai 1814.
Die Beerdigung findet Montag, den 18. Mai 1914, Nach¬

mittags 3 Uhr vom Trauerhaus , Oberalleestrasse Nr. 21, statt.

um
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Quar¬
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j MJtlu Slyj lüjpöl. _
[jährlich:Tausende Bilderu.Modelle.

Schnittbogen.
kudieing

MiUl
■tSfSSttSSSSB

ffab und fern.

gS
Steunfämeig gemacht und war dort nach einigen
Schleifenfahrten über der Stadt auf dem großen Exerzier-
vlatz gelandet . Zur Besichtigung des Luftschiffes fanden
8 * der Herzog und die Herzogin in Begleitung des
Flugeladiutanten Hauptmanns v. Grone auf dem groben
Exerzierplatz ein. Der Herzog und die Herzogin be¬
stiegen den Lustkreuzer und unternahmen einen Rundflugum die Stadt . '

O Festnahme der Kalmarer Automobilränber . Nach-
dem man festgestellt hatte, daß die Mörder des Kolmarer
Chauffeurs Kehler sich in einem Hotel in La Havre be¬
fänden , drang die Polizei dort ein, um die .Burschen zu
verhaften . AlS ein Schutzmann die versperrte Zimmertür
emschlug, feuerte der eine, namens Trutz, einen Revolver-
schuß auf den Beamten ab. Die Kugel ging jedoch fehl.
Der Schutzmann machte nun seinerseits von der Waffe
Gebrauch und traf Trutz in die Schläfe . Als der zweite
Verbrecher, Lambert , seinen Kameraden tot am Boden
«egen sah, ging er dem Beamten mit einem Rasiermesser
k̂ ? E ^ das er aber fallen ließ, als der Schutzmann ihm
leinen Revolver vor die Stirn hielt . Lambert machte
dann ein umfaffendes Geständnis.

s Petersburger Schachmeister . Turnier . In der
Mnstm Stunde verringerte sich der Abstand zwischen
Capablanca und Lasker um einen halben Zähler . Während
nämlich der elftere gegen Alechin nur ein Remis erreichte
— Oie Partie war kurz und wenig interessant — siegte
Lasker im besten Stile gegen Marshall . Dieser hatte die
weißen Steine und eröffnete unregelmäßig . Der Stand
de- Turniers ist jetzt: Capablanca 11. Lasker 10. Alechin
BVa. Markball 7. Tarrasch 61/*.

* Die erste Aufnahme der Vorräte «« Getretd.
mrdMMereierzeugmffen wird auf Grund des neuen Ge-
fetzes  am 1. Juli dieses Jahres erfolgen . Sie wird sich
SSÄ tiSf Ü e von Weizen. Roggen, Meng-
kmm, Mrschfrucht, Hafer , Gerste und Mais , sowie auf die

m aaWme "*

' O Eröffnung der Werkbund -Ausstellung tu Köln.
In Gegenwart der Spitzen der Behörden , Vertreter de-
Deutschen Werkbundes, des Handels , der Industrie und
der Kunst und Wissenschaft ist die Deutsche Werkbund-
Ausstellung in Köln durch den Wirkl .Geh.Oberregierungsrat
Doenhoff , in Vertretung des Ministers , eröffnet worden.
Der Vorsitzende des Deutschen Werkbundes Hostat Bruck¬
mann (Heilbronn ) hielt eine Rede über die Aufgaben des
Werkbundes und die Bedeutung seines StrebenS für das
deutsche Wirtschaftsleben . 8000 Brieftauben , die auf den
freien Plätzen der Ausstellung aufflogen , kündeten den
Moment der Eröffnung der Ausstellung an.

G Tödlicher Unfall auf dem Manöverfeld . Während
einer Manöverübung des 7. französischen berittenen Niger-
regiments aus dem Manöverfeld von Erreux hat sich ein
schwerer Unfall ereignet . Während eine Schwadron eine
Attacke auf eine Batterie ritt , hatte die andere die Ver¬
teidigung der Batterie übernommen . Die beiden
Schwadronen attackierten mit solcher Wucht gegeneinander,
daß ein Zusammenprall erfolgte , wobei vier Jäger ge¬
tötet und einer verletzt wurde.
Kleine Cagce - Chronik.

Tiflis , 16. Mai . In einer Ortschaft im Bezirk Baku
und fünfzehn Personen unter Symptomen von Lungenpest
erkrankt. Dreizehn von ihnen sind bereits gestorben.

Moskau , 16. Mai . Im Dekorationsdepot der kaiserlichen
Theater wütete ein Feuer , das einen Schaden in Höhe von
mehreren hunderttausend Rubel angerichtet bat.

Rewyork, 16. Mat . In Dettoit wurde das Gebäude
der mexikanischen Rohgammigelellschaftdurch die Explosion
eines Gasbehälters zerstört. Zwölf Personen wurden ge¬
tötet. zehn weitere liegen noch unter  den Trümmern.
ISTeUeftce aus den Ĥitzblattern.

Der Pantoffelheld . „Wie, nach einer neuen Wirt¬schafterin haben Sie sich noch gar nicht umgesehen — der
alten haben Sie doch gekündigt?' — „Allerdings, aber ich
muß doch erst abwarten, ob sie auch wirklich geht!'

Wetterlaune «. „Denke dir. Else, während meine-
ganzen Urlaubs bat es geregnet. Ich war stob, daß ich zu
Hause im Trockenen saß.' — Klein-Else: „Tröste dich, Onkel,
unsere Badereise ins Gebirge ist auch zu Wasser geworden,
weil Papa so auf dem Trockenen sab.'

Schlechte Zeiten . . Heutzutag' ists mft dem Betteln ein
Elend, da verdient man ja bald mit dem Arbeiten mehr.

chtes Gedächtnis. „Sie sollen doch etwas älter
. als Sie mir sagten.' — „Aber ich bitte Sie , wie kann

ich mich meines Alters immer gleich erinnern, es ändert sich
ia jedes Jahr .' ^ (Fliegende Blätter .)
, . — — — -f . ?_ . . w . '2 . J

Randdö -Zeitung.
_ Berlin , 16. Mai . Amtlicher Preisbericht für inländische!
Getteide . Es bedeutet V Weizen (K Kernen), R Roggen
G Gerste (Bg Braugerste, kg Futtergerste). H Hafer. (Die

e gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware .) Heute wurden notiert : Königsberg i. Vr
R 171,50—17̂ H 163—170, Danzig W 200—209, R 172
H 146—167, Stettin W 196 Feinster Weizen über Notiz)
R 166- 169 » 162. Posen W 195 - 200. R 169- 162, Bg l64
bis 162, H 169—161, Breslau W 197—199, R 160—162.
Fg 142—144, H 166—167, Berlin W 206. R 171, H 163—183!
Hamburg W 204—208, R 171- 176, H 167—176, Hannover
W 200, R 172, H 176, Münster W 198. R 168, Ü IW Soest
8 17760 -^ 87 60 ^ ^ 0' Mannheim W 210- 216. R

sein,
ich m

Nr.
Sttll.

180,

Berlin , 16. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
00 W.50- 27,26 Feinste Marken übe? Notiz bezahlt.

. . , Roggenmehl Nr . 0 u. 1 gemischt 20,80—23 70 Abu
Im lauf . Monat 21,90- 21,85. Ruhig . - Rüböl geschäftslos!

Bttlin , 16. Mai . (Schlachtviehmarkt ) Auftrieb»
i  7766 Schafe , 11859 Schweine . —

«reife (Me eingek ammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): L Rinder : A. Ochsen: 1. Stallmait
*) 81—86 (47—50). 2. Weidemast: c) 80—82 (44—45) d) 72
bis 77 (38—41). B. Bullen : a) 78—81 (46—47), b) 71—79
(40—44), c) 66—72 (35—38). C. Färsen und Kühe ' a) 72—75
(43- 45), d) 72- 76 (41- 43). c) 69- 73 (38- 40) d)‘ 62- 4 (33
Rs 86), e) bis 68 (bis 32). — 2. Kälber : a) 138—151 (95_ 106)

bis 94 (45—47), b) b- Schafe: StÄlmastschafeVa) 90
84—90 (42—45), c) 78—83 (35—40) —-

I. 6d )it>eine : b) 55—56 (44—45), c) 64—56 (43—45), d) 63—65
>R?tibtr ' (41—42). — Marktverlauf:V gute Ware glatt , im übrigen langsam . — Kälber
ziemlich glatt . — Schafe glatt . — Schweine glatt.

Olafferfland$>nad)rieben.
Rheinpegel: 3,45 Meter.

_Lahnpegel : 1,54 „

(Uitlerungseerlauf.
Eigener Wetterdienst.

Hoher Druck bedeckt Nordeuropa und das nörd¬
liche Mitteleuropa. Ueber dem Mittelmeer liegt eine
tiefe Depression, die Randgebiete bis Süddeutschland
treibt. Me angedeutet, gehen von diesen Gewitter¬
wolken aus.

Aussichten: warm, Zunahme der Neigung zu
Strichregen, vereinzelte Gewitter.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Auf Andordnug der Herrn Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden fall ein neues Abstimmungsverfahren über die
Errichlung einer Zwangsinnung für das Wagnerhandwerk im
Bezirke des Kreise« St . Goarshausen erfolgen. Die erste Ab-
stimmung wird daher für ungültig erklärt.

Ich mache hierdurch bekannt, daß die Aeuberungen für
oder gegen die Errichtung einer ZwongSinnung für da« Wagner-
Handwerk im Bezirke des Kreises St . Goarshausen schriftlich
bis zum 20. Juni d. I . oder mündlich in der Zeit vom 10.
bis zum 20. Juni d. I . bei mir abzugeben find.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während
des angegebenen Zeitraumes werkläglich von 10 bi« 12 Uhr
in den Diensträumen de« Kgl. Landratsamtes Hierselbst erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Bezirke
de« Kreise« St . Goarshaufen dar Wagnerhandwerk betreiben,
zur Abgabe ihrer Äußerung mit dem Benerken auf, daß nur
solche Errklärungen, welche erkennen lassen, ob der Erklärende
der Errichtung einer Zwangsinnung zustimmt oder nidt,
gültig sind und daß noch Ablauf de« obigen Zeitpunkte» ein-
gehende Aeuberungen unbrrückfichtigt bleiben. Die Abgabe einer
Aeußerung ist für diejenigen Handwerker erforderlich, welche
den Antrag auf Errichlung einer ZwanaS'nnung gestellt haben.

St . Goarshausen, den 12. Mai 1914.
Der Landrat: Berg.

Wird veröffentlicht.
Brouback. 15. Mai 1914. Der Bürgermeister.

Mehrere
tüchtige Maurer

Stundenlohn 48—50 Pfg.,
sofort gesucht.

Basset , Niederfpi.

Täglich frische

Spargeln
empfiehlt zum Tagespreis.

Karl Kugelmeier.

2ÜÜ Vshnen
pfähle

(Erdstämme) hat billig abzu
eben

Emil Lschenbrenner.

Dev 1.
meines Hauses(3 Zimmer undI
j lüche, elektr. Licht, Flurab-
chluß) ist mit 1. Juli an]
ruh'ge Familie zu vermieten.

Theod . Römer.
Feinster

Feuerwerk!
Bengalische Fackeln

in allen Größen, rot und grün,  sowie zusammengestellte
Sortimentkarton.Brillant-Garten-Feuerwerk

in den verschiedensten Größen und Preislagen empfiehlt dieMarksburg -Drogerie
Chr. Wieghardt.

HähnasdimeD-Natlelii

pflaumen
sauer — süß

empfiehlt
Christ. Wieghardt.

Apfelwein !L eiterwagen
Itn jeder Größe empfiet

und

YMßmmiii, . . . h
in vorzüglicher Qualität, sowie UI lGulIIöullol ,

Apfelwein-M , Weisswein
zur Zube-eitung von Bowlen.

Altbewährte Bowlen-Rezeple per Flasche»0 Plg-,

" M-Mbür7-Dr°7.ri- -mpst-h«L. Lsch-nbr-nn-r.

offeriert billigst Jul . Rüping.

Heitlelöeer-Hein
— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack

ärztlich empfohlen für Blutarme u . Magenleidende

-- ppr fpla £eii£ 20
empfiehlt

Neuheiten
für Arühlingu.Sommer

tn

Knöpfe», Küschen. Spitzen.
Kragen, Spitzenstossrn, Kesätze

und Schleifen
eingetroffen, billigst bei

Oefcbw. Schumacher.

Zu billigsten Preisen bei

Mm  Msiiilg, Rhci»kl«ßel

Feinste eingemachte frische

Bohnen
— per Pfund 25 Pfg. —

Ferner:

«Mick,
und

^ratT

I ^ Wachs - und7V Ul / VV Gummi tuche
. . m x i . ^co , , in schönen , modernen Mustern

mit^ Patent-, Brett-, empfiehlt billigst
Relief- und Rohrsitzen
hält stet» in verschiedenen
Mustern vorrätig

tz . Schultheis.

Väschen Sie Stroh-
und panamahüte

nur mit

H . Schultheis.

amcn-Corftlts
gute Faconr. in allen!
Weitenu. Preislagen bei|

Gefchw . Schumacher.

^ trObiN  Pa Suppenwürfel!
3 Stück 25 Pfg.

Preis 25 Pfg. — — .
Der Hut wird in wenigenM . B0MÜ0NlvÜkskl

Minuten vollkommen sauber, ^ ^ ^ » , 1
trocknet schnellu. erscheint wie I I l!
neu. Stro 'otn greift da« Ge- * * V
webe de« Hutes nicht an und 4 Stück 10 Pfg.
machte« nicht har«. Der In - 100 „ 2,25 Mk. ,
halt eine« Päckchen„Strobin" LebensmittelhausH. Pfeffer.
genügt zur Reinigung von Jl - 1
Hüten.

Strobin erhallen Sie in der
,Marksburg - Drogerie ."

lErfolgreichl
| ist der Geschäftsmann!

| der sein Geschäft u.j
seine Waren in den,

[Rheinischen
Nachrichten

■in empfehlende Er-
| innerung bringt.

Damen -u.Mädchen-
Hemden - u. Hosen,

Untertaillen
in schöner großer Auswahl ein'
betroffen.

kudolf Neuhaus.

Csrlktts
für Kinder, in solider Aussühr-
ung. für jede« Alter, in großer
Auswahl empfiehlt

Gefchw. 5chmnacher.

Apfelweins
— fst. Frankfurter Export

Iempfiehlt
Jean Engel.

Einige

eiterwagen!
Ifind noch,an Lager und werden|
!sehr billig abgegeben.A. Lemb.

Radikalini
Sicherste« Mittel zur Der'

nichtung aller Fliegen.
— Nicht giftig. —

Gebrauch einfach und sauber.
Ameisentod!

!Bestes Mittel zur SSettreibung|
Iund Vertilgung der lästigen
Ameisen in Gärten u. Häusern.

Paket zu 10 und 25 Pfg^
empfiehlt die

IMarksburg- Drogerie.

«sl if ®sii
und starke , kräftige Kücken

man mit

tsttfi iffliitl*
Kcliiitiis.

In Originalsäckchena 5 Pfd. zu haben in der
Marksbupg -Droger

Chr . Wieghar«
Mhmaschii

— nur erste Fabrikate — zu billigsten Preis,
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Jhu

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchdarke
zeugen kann.
(angjahr . Garantie . Kostenloses Anl.

Gesvs Philipp j{

Delikatessen.
Hummer in verschiedenen Packungeii
Krabben „ „
Lachs, lose und in Packung
Mayonaisen in Gläsern
Worcester Sauce
Sardellen- und Lachsbutter
Anchovis in Tuben :
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

mpfiehlt

jSÄU Rugsl.

in allen Preislagen empfiehlt
A . U

für auswärtige Zeitungen werden zu L>rigi>
sorgt von der Geschäftsstelle

Rheinischen laehrit

Blusenflanelle rmxfchlen
Geschw.

m

Wolinsaiten
empfiehlt A Lemb.

Prima

Preisselbeeren
lose ausgewogen per Pfund
45 Pfg. empfiehlt
Lebensmittelhau« Pfeffer.

in jeder Ausführung und
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A. Lemb,  Braubach.

Als Krotauflage
empfehle:

!Pa. extrafeinen Kunstbonig in
originellen Dosen a 2 Pfd.

90 Pfg.,
in Gläsern a 1 Pfd. 75 Pfg.,
Marmeladen und Gelees in

diversen Qualitäten,
!empfiehlt zu billigsten Preisen
Lebensmittelhaus

H . Pfeffer.

mm
«I»

iü
ä

Zur Hautpflege
empfehle:

Toiletten- und medizinische Seifen all
Vaseline, Lanolin-Creme, Katoden?

Tuben, Byrolin-Creme, Kombella,
Bimsstein, aromatische Badekrav

Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw-

Khrijlian Wieghar!
Marksburg -Drogerie

Fernsprecher Nr. 2.

M
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